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| een als Miniſter des neuen Kabinetts die Miniſter 


E e 
— dann t Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
Mey öfter vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 
ngen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


a u. Geſtern nachmiitag um 1,30 Uhr, hat Mi: 
duct Marſchall Pilſudsti dem Präſtdenten der Repu⸗ 
u watrittsgeſuch des gejamten Kabinetts überreicht. Der 
„ er Republik hat die Dewijjion angenommen und den 
Nakgll vertretenden Miniſterpräſidenten Profeſſor Dr. 
Vor el zum Miniſterpräſidenten ernannt. 

Idiiag des Minijterpräfibenten Vartel hat der Präſt⸗ 


ere wu. ernannt. An Stelle des bisherigen Unter 
a N is wurde der bisherige Direktor des polniſchen De: 


des * Innenminiſteriums Kaſimir Switalſti und an 
| Ne Ber berigen Verkehrsminiſters der Ingenieur Alfred 
ii x erkehrsminiſter ernannt. Marichall Pilſudski über: 
zeuen Kabinett das Kriegsminiſter um. 
* c a u. 
Wade 
2 dini 


Wie die am Mittwoch in Warſchau erfolgte 
E polniſchen Regierung und der Rücktritt Pilſuds⸗ 
ſterratpräſidium iſt als eine Einleitung zum wahr⸗ 


N Bunt dritt. Tagung des Sickerheſtsausſchuſſes des 
Man, WDurüe am Mittmoch vormittag, mit ciner He⸗ 

f * des teſchechoſlomakiſchen Außeaminiſters - Bes 
* Nach einer beionderen Begrüßung Des rürkiſchen 
10 Bern, Munir Bey, durch den die Türkei erſtmalig 
dar ausſchuß erſcheint, legte Beneſch das Arbeitspro⸗ 
! dem u. a. die Beratung der deulſchen Kriegsner⸗ 
läge gehört. Dieſe Vorſchläge bezeichnete Beneſch 
ereſſant und einer eingehenden Prüfung wert. Der 


in le, — Vorſchläge wegen der von Frankreich gewünſchten 
deut wierigfeiten in ſich trügen. Jedenfalls ſollten 
ſche Borihläge verwirklicht werden. 


in Der zweite Verſuch des Abgeordneten Müller⸗ 
Eine, ne Regierung zu bilden, und zwar auf der Grund⸗ 
La endes renate Kabinetts der Persönlichkeiten iſt beute 
n Alti gescheitert. Müller-Franken ſchiebt die Schold 
* dunbesrmaligen Scheitern dem Zentrum zy, das 
Fare dein immer wieder den Verſuch gemacht hat, dieſe 
ur das ationen angeblich unabhangige Kabinettsbildung 
nn waſſe, einer Regierungs bildung zu lenken, bei 
ati dungen über die perfönliche Zuſammenſetzung non 
au * getroffen werden ſollten und bei der in dieſem 
politiſche Fragen zur Entſcheidung gebracht werden 


Ne A - 


| a Müller⸗Franken erſtattete am Mittwoch nachm. 
de 1 Bericht über die Verhandlun⸗ 
8 zer, Freitag mit den Porſonlichkeiten geführt hat, die 
RN Srungsbildung vorſchlagen wollte. Er ſei zuletzt des⸗ 
No Spare Dierigfeiten geſtozen, weil die Fraktion der 
Gch. Me ei ihm erklart habe. daß fir entweder Larauf be⸗ 
cel dur daß der Abg. Dr. Wirth neben dem Verkehrs- 
ante des et dem Minifterium für die beſetzten Gebiete die 
5 lte nes Vizekanzlers erhalte oder, daß das Zentrum an 
N uu de — kleineren Minijterien ein politiſches Miniſterium 
1 5 Reichsminiſterium des Innern. Da ſeine Frak⸗ 
0 . Ser etzung des Reichsminiſteriums des Innern durch 
8 nusſich ting nicht verzichten könne, ſehe er die Weiter: 
e erde Snereicher Verhandlungen nicht mehr als gegeben 
eine „ölziehung von Vertretern der Zentrumsparte: 
ih en. Aegierung auf einer tragfähigen Grundlage aber 
NE Gegen ter völliger Aufte htserhallüng ſeiner ſachlichen 
e lan die Notwendigkeit der Errichtung des Poſtens 
Nan ein, ers würde er bereit fein, am das Zentrum zu ge⸗ 
8 % edenlen zu überwinden. Aber das würde ihm 
ts b. di ierigkeiten bereiten, da er wiſſe, daß auch in der 
U e. le 0 5 
Nn dates ſchwerſten Bedenken gegen die Einrichtung des 
itäg, Bizekan lers beſtehen würde Tiefe Auffaſſung 
i tigt 5 5 = 
am J. durch eine Mitteilung. der Neichsaußen⸗ 
ben kachmittag dem Büro Dr ...inrpräfidenten zu⸗ 


heute bereits den Schmeden Unden. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Freitag, den 29. Juni 1928 


ſcheinlichen endgültigen Ausſcheiden Pilſudslis aus dem politi- 
ſchen Lehen überhaupt anzuſehen. Der Kraukheitszuſtand des 
Marſchalls hat ſich ſoweit verſchlechtert, daß er zunächſt mindeſtens 
auf 3 bis 1 Monate eine Kur durchmachen und ſich von jeder 
pekitiſchen Tätigkeit fernhalten muß. Die Lage iſt weiterhin 
dadurch verschärft worden, daß auch der neue Miniſterpräſident 
Bartel ſofort einen mindeſtens 6wöchigen Erholungsurlaub an⸗ 
treten muß. Die Vertretung Bartels wird der Arbeitsminiſter 
Moraczewski übernehmen, während man annimmt, daß die Lei⸗ 
tung des Kriegsminiſteriums dem General Soſnkowski über: 
trogen wird. 

Die Umbildung des Kabinetts hat in parlamentariſchen 
Kreiſen Vefremden erregt, weil jie ohne Fühlungnahme mit den 
Parteien erfolgt iſt. In Kreiſen der parlamentariſchen Oppoſi⸗ 
kion erklärt man, daß die Ernennung Bartels wenig günſtige 
Ausſichten für die Zukunft biete und die Möglichkeit einer Ver⸗ 
ſchärfung des Streites zwiſchen Sejm und Regierung entſtehen 
Iuſſe. 


Die Genfer Sicherheifstagung 


Die Türkei zum erſten Mal vertreten 


Unter den Delegierten dieſer Sicherheitstagung ſah man 
als: Bizepräſidenten der Ta⸗ 
gung, den Engländer Lord Cushendun, den Griechen Palitis und 
die deutſchen Vertreter Staatsſekretär ven Simſon. Geheimrat 
von Weizſücker und Oberſt von Bötticher. Paul Boncour und 
rer ruſſiſche Beobachter Stein werden noch ermartet. 

Zum Schluß der Sitzung dankte der deutſche Verlreter von 
Somſon, für die den deutſchen Vorſchlägen gewidmeten wohl⸗ 
wollenden Worte und hob insbeſondere die Vorzüge des Memo» 
randums Rulins hervor, was er furiſtiſch und ſtaatsmänniſch für 


a ertreter Rolin erklärte anf Hrund eines Memoron- außerordentlich wertvoll hält. Er nahm es als Grundlage der 


Ausſprache an. Die deutſchen Vorſchläge, erklärte nen Simſon. 
zeiten praktiſche Maßregeln zur Verhinderung der Kriegsgefahr 
und müßten daher zu einer Uebereinkunft führen. 


Auch der zweite Verſuch geſcheitert 


Ter Reichspräſident erklärte, daß er an ſich kein Bedürfnis 
‚ur die Einrichtung des in der Verfaſſung und in der Geſchäfts⸗ 
ordnung der Reichsregierung nicht als regelmäßig vorgeſehenen 
Amtes eines Vizekanzlers anerkenne, im übrigen auch ablehnen 
muüſſe, in Ausübung ſeiner nerfaſſungsmäßigen Rechte ſich van 
einer Fraktion für die Zuſammenſetzung des Roeichskabinetts 
hiadende Vorſchriften machen zu Sajjen, Er erſuchte den Abg 
Müller⸗Franken, dieſe ſeine Entſchkießung ser Jentrumsfraktion 
mitzuteilen und dankte ihm für ſeine bisherigen Bemühungen 
um das Zuſtandekommen einer Regierung. 


Dr. Streſemann beſucht Prag 
Prag. Wie das Prager Tagblatt erfahren haben will. mird 
Außenminiſter Dr. Streſemann, der ſich auch in Karlsbad vier 
Wochen zur Kur aufhalten wird, während dieſer Zeit dem 
Außenminiſter Dr. Beneſch in Prag wahrſcheinlich einen Beſu⸗ch 
8 Eine Beſtätigung dieſer Meldung iſt noch nicht er⸗ 
hältlich. 


. die Rheinland; 


äumung 


London. Außenminiſter Chamberlain wurde Mittwoch 
nachmittag im Unterhaus gefragt, ob angeſichts der Erklärung 
des polniſchen Außenminiſters Verhandlungen über weitere Ga: 
rantien notwendig ſeien, bevor das Rheinland geräumt würde. 
Chamberlain antwortete, die britiſche Regierung habe wieder⸗ 
holt erklärt, daß Großbritannien keine weiteren Garantien 
übernehmen oder ſeine Verpflichtungen aus dem Verſailler Ver⸗ 
trag erweitern könne. Die britiſche Regierung beſitze vollſtändig 
freie Hand hinſichtlich der Räumung des Rheinlandes und ſei 
keine Verpflichtungen irgendwelcher Art irgend jemand gegen⸗ 
über eingegangen. Verhandlungen über die Räumung ſeien 
gegenwärtig nicht im Gange. 


Jaspar in Baris 
Paris. Dienstag nachmittag traf der belgiſche Miniſter 
Jo spar in Paris ein. Im Laufe des Nachmittags wurde er 
von Poincaree empfangen. ö 
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ücktrikt des Kabinelts Pilſudski 


| dung des Kabinetts ohne Fühlungnahme mit den Parteien — Bartel Miniſterpräſi⸗ 
1 dent — Marſchall Pilſudski zieht ſich aus dem politiſchen Leben zurück 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3:gejpaltene am⸗3ʃ. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr, 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Engliſche Kohlenkriſe 


Cardiff, im Juni 1928. 
Es iſt nicht leicht, mit den Kohlenherren non Wales das 
Gespräch über Kohle in Gang zu bringen. Eben kommt die 
neue Bilanz heraus: das Defizit auf die Tonne Kohle be⸗ 
trägt nicht mehr eine Mark wie im Jahre 1927, ſondern nur 
noch 75 Pfennig. Aber auch das bedeutet noch für den eng⸗ 
liſchen Bergbau einen jährlichen Verluſt von 180 Mill. Mark 
* 


„Mr. Hamphries, Präſtdent der Cardiffer Handalz: 
kammer. How do you do?“ — Ein breiter, blonder Schiffs 
reeder, um die vierzig erſt, helläugig, hellhörig. ohne die ge⸗ 
wollte Würde, mit der andermärts die Träger ſolcher Aein⸗ 
ter beſchwert ſind. „Was bringen Sie uns für Aufträge 
mit?“, iſt, lachend, ſein erſtes Wort. „Wir können Aufträge 
brauchen, viel Aufträge.“ Warum das Geigäft nicht geht? 
„Die polniſche Kohle iſt daran ſchuld.“ Sie hat den Män⸗ 
nern in Süd⸗Wales die Märkte im Baltikum und in Skan⸗ 
dinapien weggeſchnappt. Die Polen verfrachten von Ober⸗ 
ſchleſten aus die Kohlen 400 Meilen weit zu demſelben 
Preis, den die Engländer für 40 Meilen zahlen müſſen. 
In jedem Geſpräch kehrt der Name „Gdingen“ wieder. Der 
polniſche Hafen bei Danzig hat es den Waliſern angetan. 
Die Konkurrenz iſt in der Tat beachtlich. Aus Eardiff, dem 
größten Kohlenhafen der Welt, wo früher jährlich 25 Mile 
onen Tonnen Kohle verladen wurden, geben heute noch 
800 000 Tonnen im Monat hinaus. In Gdingen ſollen es 
ſchon 350 000 Tonnen ſein. Aber der Ausbau von Gdingen, 
wende ich ein, iſt doch vornehmlich mit engliſchem Gelde fi⸗ 
nanziert worden. Man weiß es nicht, will es wohl auch 
nicht willen? Und daß Gdingen ſein Geſicht gegen Rußland 
richtet? „Ja, Rußland, wenn dort wieder alles in Orb: 
nung wäre...“ Man ſagt zwar lieber „Baltikum“ 
dafür, aber man iſt ſich auch in Cardiff darüber klar, 
daß es im engliſchen Bergbau anders ausſehen würde, 
wenn der ruſſiſche Markt aufnatmefähiger wäre. 


Was soll indeſſen merden? Der engliſche Bergarbeitet⸗ 
führer propagiert den Plan, die Arbeitszeit in den Kohlen⸗ 
zechen international auf ſechs Stunden herabzuſetzen. Aus⸗ 
ſicht auf Annahme hat dieſer primitive Vorſchlag wohl nicht 
— wenn er auch für England gar nicht ſo utopiſch erſcheint. 
Die engliſchen Zechenbeſitzer haben, da das ja noch immer 
die bequemſte Methode fit, anfangs verſucht, durch rigorose 
Arbeiterentlaſſungen und Mehrarbeit der Situation Herr 
zu werden. Heute wird in den Gruben non Süd⸗Males zu: 
meiſt ſieben Stunden. mit Ein⸗ und Ausfahrt gearbeitet. 
Bei der Schwäche der Gewerkſchaften und der induſtriellen 
Reſervearmee hunderttauſender Arbeitsleſer könnte man die 
Bergleute auch länger in den Gruben halten — aber was 
würde es nützen, die Kohlenhalden ſind jetzt ſchon voll genug. 

* 


Der Weg, der uns als der nächſtliegende erſcheint, um 
aus einer Induſtriekriſis herauszukommen: Konzentration, 
planmäßige Stillegung der veralteten und Ausbau der er⸗ 
tragreichen Werke, wird hier noch als ein Abweg angeſehen. 
Wenn man kluge und klare Köpfe der Induſtrie und erſt 
recht des Handels über die Möglichkeiten der Kartell⸗ und 
Truſtbildung befragt, ſo ändert ſich plötzlich der Tonfall: es 
iſt, als ob man über irgendein ſchlüpfriges Thema ſprechen 
will, über die Folgen des Alkoholismus, über Chinatown 
oder ſonſt eine Stätte des Laſters. Gewiß, es gibt einige 
„combines“, wie es überall ſchlechte Menſchen und uner⸗ 
freuliche Vorgänge gibt. Gewöhnlich zählt man für Süd⸗ 
Wales vier ſolcher Kohlentruſts auf, die ihre eigenen Ver⸗ 
kaufskontore haben. Es iſt vielleicht kein Zufall, daß der 
Führer der Konzentration im Waliſer Kohlenbergbau der⸗ 
ſelben Familie entſtammt, die in dem am längſten ſchon 
vertruſteten engliſchen Wirtſchaftszweig, im Zeitungsge⸗ 
werbe, eine Großmacht geworden iſt. Seymour Berry, dor 
ſpätere Lord Buckland, iſt ein Bruder der Zeitungs⸗Berrn, 
denen der „Daily Telegraph“, die „Sunday Times“ und, ge⸗ 
meinſam mit Lord Beaverbrock, der „Evening Standard“ 
gehören. Eine ſehr merkwürdige Karriere hat dieſer bedeu⸗ 
tendſte engliſche Kohlenmagnat durchlaufen. In Merthyr, 
dem ſchwärzeſten Neſte des Waliſer Kohlenreviers. iſt er auf⸗ 
gewachſen, iſt dann Lehrer geworden, hat ſich während des 
Krieges bei der Organiſation der Lebensmittelverſorgung 
hervorgetan, bis ihn Lord Rhondda, der größte Bergheit 
von Wales, in die Verwaltung ſeines Familienunterneh⸗ 
mens holte. Von da aus hat er nun in wenigen Jahren 
durch geſchickte Finanztransaktionen und in enger Verbin⸗ 


dung mit dem Chemie⸗Induſtriellen Alfred Mond drei große 

Bergwerksgeſellſchaften in ſeine Hand gebracht. Ein Drauf⸗ 

gänger, ein Machtmenſch, Finanzſtratege und Organiſator 

wohl mehr als aufbauender Induſtrieller; in jedem Falle 

einer von dem Schlage, den man hierzulande nicht liebt, „A 

Welſh Stinnes“, charakteriſiert ihn einer ſeiner Landsleute. 
* 


Der Name dieſes Mannes iſt eben jetzt in aller Munde. 
Unlängſt hat ihn ein tragiſches Geſchick ereilt. Bei einem 
Morgenritt iſt er gegen eine Telegraphenſtange geſchleudert 
worden und war auf der Stelle tot. Das Vermögen, das er 
als Fünfzigjähriger zurückläßt, beträgt drei. Millionen 
Pfund. Es fällt ſeinen Töchtern zu, denn Lord Buckland hat 
keine männlichen Erben. Man weiß auch noch nicht, wer 
ſein Werk fortſetzen ſoll. Man ſpürt die Lücke, die der vor⸗ 
zeitige Tod dieſes Mannes geriſſen hat, man verſagt ihm 
nicht menſchliches Mitgefühl, aber es iſt nicht die Trauer 
um einen Führer. Ein mittlerer Kohleninduſtrieller geniert 
ſich durchaus nicht, von einem „Gottesgericht“ zu ſprechen. 
„Der hat uns alle zugrunderſchten wollen — jetzt muß er 
ſelbſt daran glauben.“ Und dieſes in einem Lande, wo Lo⸗ 
kalpatriotismus Bürgerpflicht iſt und der große Waliſer Lord 
George wie ein Halbgott verehrt wird. Süd⸗Wales iſt einen 
Alpdrucklos. Es meint, einen von denen verloren zu haben. 
die der Wirtſthaſt die Freiheit rauben wollten. 


* 

Wir fahren, während wir über Buckland ſprechen, ge⸗ 
rade an den großen Docks des Cardiffer Hafens vorüber. 
Die Hälfte der Docks ſteht leer, die Kohlendampfer warten 
vergebens auf Ladung. Ich reihe etwas ſchüchtern meinen 
Begleiter, ob die Wirtſchaftsfreiheit, die England im 19. 
rm: zur Größe geführt hat, heute noch zeitgemäß 
ſei, ob nicht die Ziele Lord Bucklands, wenn auich vielleicht 
nicht ſeine Methoden, doch die richtigen wären. Und bekom⸗ 
men prompt eine kategoriſche Antwort: „Ein Menſch, der 
die Konkurrenz ausſchalten und die gen e Induſtrie zuſam⸗ 
menbringen will, kann kein ſolider Wirtſchaftler fein.“ 


Zucker gegen ſchlechte Laune 

Eine Frau hat ſelten ſchlechte! zune. Höchſtens mal keine 
Stimmung. Das kann natürlich vorkommen. Ader die Männer, 
die Männer... Stimmung haben fie nur, wenn die Ehehälfte 
nicht dabei iſt, und zu Hauſe haben ſie ſchlechte Laune. Dann 
ſchmeckt ihnen das Eſſen nicht, und die Kinder find wieder mal 
zu laut, und dann iſt wieder zu gut aufgeräumt worden, daß 
man nichts mehr an ſeinem Platz findet, was man gerade ſucht. 
Es iſt zum Verzweifeln! Wer hat letzten Endes am meiſten 
darunter zu leiden? Die Frau. Wie immer! Die ſchlechfe 
Laune des Mannes kann ihr die beſte Stimmung verderben. 
Dann bricht man für ein paar Stunden die diplomatiſchen 
Beziehungen ab, droht wohl gar erboſt, ſich für immer die 
Päſſe ausſtellen zu laſſen, und die Folge davon iſt der Kriegs⸗ 
zuſtand. So hat man ſchließlich mit unheilvoller Geſchicklichkeit 
den Engel des Friedens aus dem Eheparadies vergrault, nur 
die Schlange mäſtet ſich unter den Bäumen und wirft zwiſchen 
Adam und Eva den Apfel des — Zankes. 

Die ſchlechte Laune iſt an allem ſchuld. Was macht man alſo 
gegen die ſchlechte Laune? Gibt es kein Univerſalmittel? Allen 
Frauen zum Troſt ſei es geſagt: es gibt ein Mittel gegen ſchlechte 
Laune! Profeſſor P. Cathcard von der Glasgower Uninerfität 
hat nämlich die Entdeckung gemacht, daß nichts ſo ſehr geeignet 
iſt, die ſchlechte Laune zu vertreiben wie — Zucker! Auf das 
Einfachſte und Wirkſamſte verfällt man gewöhnlich nie! Zucker 
gegen ſchlechte Laune! Laſſen Sie den Schlechtgelaunten einfach 
Zucker lecken, ſchmieren Sie dem Grollenden Honig um den 
Mund! Folgende Maßregel empfiehlt Profeſſor Cathcard den 
Ehefrauen: Bei jedem Diner und Lunch müffen gezuckerte Speiſen 
aufgetragen werden. Auf den Frühſtückstiſch gehören Jam, 
Gelee und Honig. Mittags darf niemals die Süßſpeiſe fehlen. 
Man ſüßt je nach Bedarf. Die Anzahl der Zuckerſtücke wird von 
der Höhe der Reizbarkeit, dem Grad der ſchlechten Laune des 
Mannes beſtimmt. Iſt die ſchlechte Laune ſehr groß, dann muß 
man in alle Speiſen ein wenig Jam miſchen, ohne daß das Eſſen 
dadurch einen ſchlechten Geſchmack bekommen darf. Man hüte 
ſich nur davor, des Guten zu viel zu nehmen, dann wird die 
ſchlechte Laune womöglich nur noch größer. Mit Hilfe von 
Gewürzen wird man alſo den Jamgeſchmack zu verdecken ſuchen 
müſſen. Wenn man dieſe Vorſchriften befolgt, wird man keinen 
Brummbär mehr am Tiſch haben, ſondern einen vergnüglich 
ſchmunzelnden, heiteren, jamperzauberten Gatten 
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zimmer, das die einfache zweckmäßige Einrichtung des 
modernen Krankenhauſes zeigte. as Bett, wie der 
Waſch⸗ und Nachttiſch, die Stühle, alles war in Weiß 
ehalten. Die blütenweiße Bettwäſche, die hellen Vor⸗ 
hänge vervollſtändigten den Eindruck freundlicher Sauber: 
e 


„Eine friedliche Morgenſtille ge in dem Kranken⸗ 


, Jetzt regte es ſich in den Kiſſen des Bettes. Ein weib⸗ 
licher Kopf hob ſich ein wenig daraus empor. 

Trotz der Spuren der überſtandenen Krankheit, trotz 
der tiefen Linien um den Mund, der pihlſc. e. blaſſen 
Wangen, erſchien das Geſicht jung und hübſch. 

Suchend blickten die Augen der Frau im Zimmer um⸗ 
der und ein befriedigtes Lächeln flog über ihre matten 

üge: 
„Schweſter Carmen!“ 

Die junge Schweſter, die am 
hinausgeblickt hatte, wandte ſich b 
trat an das Bett. . 

„Guten Morgen, Frau Brinkmann. — Wie haben Sie 
geſchlafen?“ rief ſie mit heller, freundlicher Stimme und 
reichte der Kranken die Hand. 

„Vorzüglich habe ich geſchlafen,“ antwortete dieſe und 

L 
drückte die Hand der Schweſter faſt zärtlich, „nun habe ich 
wieder Hoffnung, ganz zu geſunden.“ 

„Die dürfen Sie haben, Frau Brinkmann,“ ermutigte 
die Schweſter. „Wir find ja aus dem Schlimmſten heraus. 
Nur noch ein wenig Geduld, und Sie haben Ihre alten 
Kräfte wieder.“ 

Gott une es,“ erwiderte die junge Frau mit einem 
leichten 1 „Viel davon verdanke ich Ihrer 
Pflege und Geſellſchaft, Schweſter Carmen. Wenn ich Sie 
nicht gehabt hätte! Schon ein Blick in Ihre ſonnigen 


9 geſtanden und 
ei dem Anruf um und 


Achtung Achtung! Her Bild-Rundfunt komme 


Verſuche ſchon im Gange, aber noch nicht ganz zufriedenſtellend 


Berlin. Die deutſche Reichsrundfunkgeſellſchaft macht gegen⸗ 
wärtig zuſammen mit dem Reichspoſtzentralamt Verſuche, die die 
Einführug des Bildrundfunks zum Ziele haben. Dieſe Verſuche 
befinden ſich chon ſeit längerer Zeit im Gange und werden mit den 
verſchiedenſten Syſtemen durchgeführt. Dabei kommen jedoch 
insbeſondere drei Verfahren in Betracht. Dies ſind einmal das 
Syſtem des Profeſſors Korn, der mit dem großen Induſtrieunter⸗ 
nehmen von Lorentz zuſammenarbeitet, ferner das Verfahren von 
Profeſſor Karolus in Leipzig, deſſen Arbeit vor allem bei Tele⸗ 
funken Unterſtützung findet, und endlich das Bildfunkſyſtem des 
Engländers Otto Fulton. Die bisherigen Verſuche ſind noch 
nicht derart geweſen, daß ſie die Reichsrundfunkgeſellſchaft und 
die Reichspoſt befriedigt hätten. Es iſt nicht richtig, daß — wie 
von anderer Seite gejagt worden iſt — das Syſtem Fulton bei den 
Experimenten irgend eine beſondere Rolle geſpielt hätte. Man 
hat es lediglich ebenſo ausprobiert, wie verſchiedene andere Ver⸗ 
fahren. Da ſich alle Verſuche mit dem Bilderrundfunk gegenwärtig 
noch im Verſuchsſtadium befinden, läßt ſich auch noch nicht jagen, 
wann es möglich fein wird, den Bilderrundfunk einzuführen. 

Daß der Vildrundfunk aber in abſehbarer Zeit zur Einfüh⸗ 
rung in den regelmäßigen Sendebetrieb kommen wird, iſt ſicher. 
Nach dem gegenwärtigen Stande der Technik und den Plänen der 
zuſtändigen Stellen wird es ſich aber vorerſt kicht darum handeln 


Sie wollen die Tropen abkühlen 


Das Projekt zweier Ingenieure f 


Immer kühner, immer vermeſſener verſteigt ſich der Menſchen 
Wille und Berlangen zu Eingriffen in das ureigenſte Bereich des 
Kosmos und der Natur. Menſchengeiſt reckt ſich auf gegen den 
myſtiſchen Rieſen und droht —: und ich bezwinge dich doch! — 
Schon ſpielt die Phantaſie mit der Weltraumfahrt, ſieht Herr 
Meyer und Fräulein Schulz ſich, in letzten Chic gekleidet, in die 
Urweltkrater des Mondes ſtarrten —: „... überwältigen ... jens 
ſationell ... endlich mal was anderes. Jetzt auch bewegt die 
Welt ein anderer rieſenhafter Plan, der nichts mehr und nichts 
weniger bezweckt, als — die künſtliche Abkühlung trapiſcher Tem⸗ 
peraturen! Das Projekt geht von Frankreich aus. Zur Zeit liegt 
der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ein Memorandum 
vor, das in allen Einzelheiten den Stoff behandelt und die Ver⸗ 
wirklichung dieſer auf den erſten Blick utopiſchen Angelegenheit 
frappierend einleuchtend macht. Soweit verlautet, ſoll ſich der 
Plan tatſächlich ſchon mit den heutigen Mitteln der Technik durch⸗ 
führen laſſen und — was nicht minder wichtig iſt — alsbald auch 
rentieren. Zwei Ingenieure, Claude und Bouderot, ſind die 
Väter dieſer Idee. Sie ſind darauf gekommen anläßlich einer 
gemeinſamen Erfindung, die ſie ſchon vor einiger Zeit tätigen 
konnten. Sie erfanden nämlich einen Apparat zur Erzeugung 
von Elektrizität aus dem Meerwaſſer, und zwar baſterte die Er⸗ 
findung auf der Ausnutzung der Temperaturunterſchiede, wie fie 
herrſchen zwiſchen den Waſſern der Tiefe und der Meeresober⸗ 
fläche. Ihr neuer Gedankengang iſt folgender: 

Die Ozeane bergen in ihren Tiefen unterſchiedlos gewaltige 
Waſfermengen, deren Temperatur ſich ungefähr um den Nullpunkt 
herum bewegt. Und zwar herrſchen in den Tiefen dieſe Tem⸗ 
peraturen gleichmäßig, ſowohl in den Polargegenden wie in den 
Regionen der tropiſchſten Hitze. Die Sonne kann ja nur bis zu 
einer relativ geringen Tiefe das Waſſer durchdringen. Auf die 
Regionen unterhalb dieſer Grenze hat ſie keinen Einfluß mehr. 
Es iſt überdies durch genaue Meſſungen längſt erwieſen, daß ſelbſt 
am Aequator das Waſſer des Ozeans in einer Tiefe von tauſend 
Metern nur noch fünf Grad Wärme aufweiſt. Tan braucht alſo 
nur dieſes Kaltwaſſer aus feinen Tiefen an die Oberfläche zu 
bringen, um die tropiſchen Temperaturen auf ein Maß durch⸗ 
ſchnittlicher mitteleuropäiſcher Wärme zu regulieren; zumindeſt 
müßte es ſo gelingen, Regionen, die infolge ihrer übergroßen 
Hitze gar nicht oder nur ſpärlich beſiedelt werden können endlich 
der Kulturmenſchheit zu Wohnſitzen nutzbar zu machen. 

Das iſt die Idee der beiden Franzoſen. Das Hauptproblem 
war hierbei das, wie man die Waſſermengen aus etwa tauſend 
Meter Tiefe fortlaufend an die Oberfläche bringen könnte. 
Dieſes Problems Löſung liegt in dem beſagten Vorſchlag an 
die Akademie der Wiſſenſchaften und an die franzöſiſchen Regie⸗ 
rungsſtellen bis in alle Details ausgearbeitet nor. And zwar 


er 


tönnen, einen Bildrundfunk einzurichten, der etwa dem. 
Fernkino gleichkommt. Dieſes Jernkino würde ein \ 7 
Widergake von Vorgängen bedeuten, die ſich an ande nic! 
ten Orten abspielen. So weit werden wir fürs erſte e 
Der Bildfunk würde anfangs zur Unterſtüötzung und 7 
der Vorträge in Frage kommen. Die praktiſche D det 
dieſes Bildrundfunks würde ſich dann etwa in T gan h 
geſtalten: Jeder der Hörer, der an dem Vildrundfunk al g 
iſt, muß ſich eine entſprechende Aufnahmeapparaturt 1. % 
Dieſe it jo wie die gegenwärtig bereits bekannte ge ee 
muß um eine zylindriſche Rolle ein Papier. gelegt Ad 7 
dem dann das Bild durch einen Taſter aufgezeichnet ue 
dann z. B. ein Redner Vorträge über irgendwelche 7 
ſtände hält, ſo würde zum beſſeren Verſtändnis ee 
gleichzeitig die bildliche Darſtellung der in dem Vorne 00 
delten Dinge durch Rundfunk weitergegeben werden. ee 8; 
wäre ſelbſtverſtändlich auch auf anderen Gebieten, w em / 
den Taten hervorragender Männer, möglich. Vor al ! / 
dieſer Bildrundfunk Unterrichtszwecken zugute kommen fen un 
tragung beweglicher Bilder, die bei aktuellen Ereigmiltu öl 
nommen werden, dürfte wohl nicht zur Einführung 

die techniſchen Grundlagen noch nicht weit genug 9 


nicht 


denten die beiden Ingenieure an gewaltige Kuplantagee 
Leitungsrohre müßten aus kaliforniſchem Holz, und. 1 
dem Sequobaume, hergeſtellt jein, dem das ſalzige u 
waſſer nichts anhaben kann, und das ſelbſt dem u 
Druck, den es in den Meerestiefen aushalten müßte, 
eigneter Konſtruktionsweiſe aushalten würde. 

Die Erfinder ſchlagen vor. nach ihren Plänen g 
mal eine ſolche Leitung von vielleicht einem Kilometer chen, A 
von vier Metern Durchmeſſer zu konſtruieren. Sie vert a 
eine ſolche Anlage nicht mehr denn drei Millionen 191 f 
Franken foften und ſich in nächſter Zukunft ſchon viell A 
zahlen würde. Durch eine derartige Leitung könnte bers 
Kaltwaſſer zu einem beliebigen tropiſchen Ort gefüh 501 
„aß ſeine Abkühlungswirkung ungefähr der Wirkung ö 
hundert Waggons Eis gleichkäme. Und das würde 4 
nügen, um verblüffende Erfolge in der Reduzierung ei 
lungshemmenden tropiſchen Temperatur herbeizufüh re pl 
ſolche Leitung würde nämlich im Jahre ungefähr die 2 7 

tion 


von 40 Millionen Tonnen Eis leiſten — was übrig 
mäßig der Geſamtmenge der amerikaniſchen Eisproduk 
käme. Die Aeußerungen der in Frage kommenden 
Stellen, denen das Projekt zur Verwirklichung u 
wurde, ſteht noch aus. Immerhin iſt es nicht ausgeſch 
in abſehbarer Zeit das vor kurzem noch unmöglich ſcheine 
wenigſtens in kleinem Ausmaß verſucht wird. 


Die Alai⸗Expedition aufgebrochen 

Die deutſch⸗ruſſiſche Alai⸗Expedition, das bedeute 

J ſchungs unternehmen, an dem Deutſchland ſich ſeit Au 
Weltkrieges beteiligt hat, iſt ſoeben in zwei Gruppen 
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kau aus abgereiſt, und zwar ziehen Deutſche u. Rue 7 
Die Reife wird mit der Eiſenbahn zunüchſt nach And 6b 
Endpunkt des Schienenſtranges in Turkeſtan, gehen, 1 y 
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aus gedenkt man zu Pferde in zwei Wochen bis an 90 
Gletſcher zu gelangen. Beabſichtigt wird, wie der | 
Expedition, der Ruſſe Profeſſor Gorbunow, der Preſſe "u 
die höchſten Spitzen des Pamirgebirges, die man auf io | 
ſiebeneinhalbtauſend Meter Höhe ſchätzt, ohne hierüber rag 

naue Daten zu haben, zu erreichen, weshalb man der 
eine ganze Reihe international bekannter Bergſteiger 
dert hat, unter ihnen auch einen Namensvetter des 
ruſſiſchen Generalſtaatsanwalts Krylenko, der ſich iw 4 uE 
Jahre durch die Bezwingung des jehstaufend Meter A i 

kaſiſchen Berges Elbrus einen Namen machte. Zunäch a 
längere Vorbereitungsſpanne für ausgiebiges Training jg 
Im Auguſt wird dann der eigentliche Zug, an dem 
teure und Radiofachleute teilnehmen, angetreten 
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nungen wirkt oft heilſamer als Arznei. Sie find fo recht 
gel affen zur Labſal und zum Troſt für arme Kranke und 
lende und dennoch — find Sie eigentlich zu ſchade dazu, 
ich meine, Ihr Leben lang hinter düſteren Krankenhaus⸗ 
mauern zu vertrauern und für andere aufzuopfern. 
Wenn man ſo jung und ſchön iſt wie Sie, ſtellt man andere 
Anſprüche an das Leben und an das Glück. Und daß Sie 
ch bei Ihrem ſchweren Liebeswerk und dem täglichen 
nblid menſchlichen Elends Ihre ſonnige Heiterkeit bes 
wahrt haben, iſt erſt recht bewunderungswürdig. Die 
anderen Schweſtern hier ſehen ſo ernſt und gemeſſen drein 
ſie tun ja auch ihre Pflicht, aber eben nur Pflicht. 
Wie anders Sie mit Ihrem warmen Herzen und Ihrer 
freiwilligen Anteilnahme. Sie ahnen nicht, wie wohl Sie 


dem Sie 
mögen.“ 

Schweſter Carmen lachte jetzt übermütig fröhlich heraus. 
Es war ein Lachen, das einer perlenden Tonleiter Rae 
dei ar ab ſtieg und das Ohr wie angenehme Muft 
erührte. 

„Nein, freilich nicht. Ich habe ein kühles Herz.“ 
„Wer noch jo lachen kann!“ ſagte Frau Brinkmann 
mit einem wehmütigen Blick. „Ich könnte Sie darum 


beneiden. Wen erſt das bittere Serzeleid getroffen bat. 


noch zuſammen plaudern, 


der verlernt es wohl. Möge Sie der Himmel davor * 
wahren!“ 
n dieſem Augenblick klopfte es an die Tür. vit 
Der Krankenhausdiener brachte das Frühſtück für zus 
Kranke, nach dem die Schweſter gleich beim Erwachen 
Frau Brinkmann geklingelt hatte. 
die Milch und aß 


Gehorſam trank die junge Frau 
einige Brocken Weißbrot dazu. u 
Inzwiſchen plauderte die Schweſter von allem N 
lichen, ſie ſcherzte und lachte. ind | 
„Wie ich dieſes Lachen gern höre!“ Jab Frau Dan 
mann. „Sie lachen einem Schmerzen und Sorgen 1 
fort, Schweſter Carmen.“ Schweſte 
Ihre Blicke ſtreiften dabei das Geſicht der den 
Wie ſchön es war, und welcher beſtrickende Liebreiz in "m 
Ausdruck der von Lebenslust ſtrahlenden Augen 50044 
ſo wenig zu der an den Ernſt des Lebens ge 


f 


Samariterin zu paflen ſchienenß Und wie das 
Schweſternhäubchen auf den goldbraunen, leicht age 


jaaren ſaß! Ein Bild zum Verlieben! Dazu dieſe ſch cle 
iegſame Geſtalt, die harmoniſchen Bewegungen DEF ge 
der, das ſonnige Weſen. Eine ſolche Krankenpfiſchc 
ließ man ſich gern gefallen. Wie ſie nur zu dieſem f 
ren Beruf gekommen ſein mochte! Sie zerbrach N wie 
lange den Kopf darüber. Aus verſchmähter Liebe, 
manches junge Mädchen, ſicherlich nicht. Dana age 
nicht aus Vielleicht war Nie arm und mußte ſich ür i, 
verdienen Was für einen Beruf ſollte ein junges 7 
chen aus vornehmem Stande, dem die Schweſter 5 i 
ſcheinlich angehörte, auch ſonſt ergreifen? Schad 
dieſes Mädchen! ve U 
Während ſolche Gedanken fie K Hg 
Schweſter das Frühſtück fortgeſtellt und orberei 
für die Morgentoilette der Kranken getroffen. N u 
„Wir müſſen uns ſchön machen.“ jagte ſie dabe feine 
end. „In einer Stunde hält der Herr Profeſſor 
undgang.“ un 17 
„In einer Stunde,“ wiederholte die Kranke, „dan 9 
dann haben wir ja Zeit — ich meine dann können 
FFortſetzung 
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In Kaolclahſeler bei der Fortbildungsſchule. 
00 Bundels wart des Bürgermeiſters, verſchiedenen Vertretern 
Ran Alern mer und vielen Handwerksmeiſtern, ſowie faſt 
Ne Feie land im Vereinsſaal der Kreuzkirche obenge⸗ 
u rern u klichteit ſtatt. Der Leiter der Anſtalt dankte den 


d 


9 ſtellte ie. hülern für ihre Mühe im Verlauf des Jahres 


e Lernlu: daß ſich allmählich unter den Lehrlingen eine 
y den uſt bemerkbar mache; ebenfalls iſt das Intereſſe 


Lauf erf In und Lehrherrn ein größeres wie im Vorjahr. 
ieh ate die Prämiierung von 77 Lehrlingen und dem 
dle in Eu Globiſch. Die Prämien beſtanden ausſchließ⸗ 
ua en mit Widmung. Herr Pfarrer Koözlit hielt 
ter ſprache und bat die Lehrlinge die Beſtrebungen 
„nicht z der Regierung aus ihnen ganze Männer zu 
1 Auschli etwa als Schikane aufzufaſſen. 
uu. Saler end fand eine Ausſtellung der geleiſteten Arbeiten 
laten — in der Schule Pyramomica ſtatt. Die Arbeiten 
lte man weg ſehr anerkennenswert. Beſonderen Nachdruck 
kane * allen Berufen im Laufe des Jahres auf Proſek⸗ 
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79 Ku fol Modellzeichnen. Ganz beſonders hervorgetreten 
N doe e Arbeiten: In Tiſchlerei: Lux u. Maron, Schuſterei: 

Saneiber 15 Iter, Malerei: Gruſchkiewicz. Stabil, Suchanek, 
1 jede. „Kolodziej, Kurzeja, Klempnerei: Kaiſer, Golla, 


en Ain Berthold. Die Zeichnungen der Schloſſer im 
derle 4 Kurſus waren ganz beſonders gut. Der Lehr⸗ 
Naarn 2 5 fich nicht auf die zeitraubenden Tuſchzeichnungen, 
ſauber ache Bleiſtiftarbeiten. Zu erwähnen ſind dann noch 
ausgeführten Buchführungshefte. hi 


denen, Der 29. Juni iſt der Peter⸗Pauls⸗Tag, der 
met iſt en ber beiden Apoſtel Petrus und Paulus ge: 
den To Petrus und Paulus, beide Sieger in einem 
An diekampfe, haben dieſen Tag mit ihrem Blute ge⸗ 
Aa an des em Tage legt Rom, die heilige Stadt. ihr Feſt⸗ 
tan denn durch dieſe beiden Männer iſt non der Rö⸗ 
de Männ⸗ Glanz des Evangeliums Chriſti ausgegangen. 
. Priest ner haben Romula zu ſeinem heutigen Glanze, 
file, m und Königsſtadt, als die Hauptſtadt des Er⸗ 
Tage emporgehoben. Durch das Evangelium an die⸗ 
/ Wote fpelches an das bedeutendſte Ereignis im Leben 
5 fürfen Petrus, an ſeine Beſtellung zum oberſten 
ige Seirche Chriſti, erinnert, hat das Feſt weit über 
N a Stadt hinaus für die Kirche die größte Bedeutung 
e Landmann achtet genau auf den Verlauf des 
5 t: Wen glich des Wetters; denn eine alte Bauerntegel 
. den n Peter⸗Paul recht klar, gibts ein gutes Jahr. 
igt dis det Gemeinde. Im hieſigen Steuerbüro, Zimmer 19, 
A er un 16. Juli die Grundſteuerliſte aus, zwecks allge⸗ 
hy war big Tisnabme, Die Steuer wird einmalig gezahlt 
agen dis zu obengenannten Termin. Beſondere Auffor⸗ 
d Kumierbehen nicht mehr, Mahn⸗ und ſonſtige Gebühren hat 
In, Cho ge Zahler zu tragen. Ab 206. d. Mts., iſt die Chauſſee 
W En nach Alfredſchacht zwecks Reparatur geſperrt; die 
= Kettes erfolgt über Domb⸗Königshütte. Eine filberne Uhr 
Ale, gefunden auf der Vöhmſtraße, iſt im Fundbüro ab⸗ 
0 
W Iren 75. Geburtstag feiert am 1. Juli d. Is. die ver⸗ 
Witz in rau Dorothen Stein von der Kirchſtraße in Siemia⸗ 
8 geiſtiger und körperlicher Friſche. Wir gratulieren, 
Ku) gen 
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hekendienſt am Freitag, den 29. d. Mts. (Peter⸗ 
Wen die Stadtapotheke. 
Yen dukung Kaufleute! 
r 
b dend geöffnet bleiben. 
ane Todesjtt, Ein alter, geachteter hieſiger Bürger, Herr 
am I, Vater des Herrn Baumeiſters Urbainczyt von hier, 
n. lastag, den 26. d. Mts. im ehrenvollen Alter von 72 
‚Möge an Herzſchlag gestorben. N. i. p. 
u Geben ohne Ende. Die hermetiſche Abſchließung des pol⸗ 
90 fc 'etes gegen das Ausland, infolge der hohen Paßge⸗ 
Haufe eint neuerdings höherenorts nicht mehr zu genügen. 
Ken ſich immer mehr die Klagen über Abweiſung von 
eien 


n 
wem für Verkehrskarten. Die nichtigſten Gründe ge⸗ 

k eine Verkehrskarte nicht zu erhalten. Dies geſchieht 

duale Dem verſtändlicher Stellungnahme der Beamten zum 
ende Tewag oder aus Unkenntnis des Geſetzes. Der leid» 
I: Teil it natürlich meiſtenteils das Publikum. 1. Bei⸗ 


v Am Sonnabend. den 30. d. Mts. 
polizeilicher Verordnung die Geſchäftslokale bis 
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t, Fräulein Marie W. aus Tarnowitz, erhält keine Ver⸗ 


dat eil ſie ihren Aufenthalt in Oberſchleſien unter⸗ 
Sie hat mit 19 Jahren einen Lehrkurſus für 


75 
. 


üchaftslehre in Berlin, Dauer % Jahr, abſolviert und 
Anfers zurückgekehrt. Hier kommt § 260. Abſ. 2 b. Titel 2 

5 Vertrages in Anwendung, welcher beſagt: Als 
der ug gilt nicht bei vorübergehender Abweſenheit, 
Wm, Mittelpunkt der Beziehungen (hier das Elternhaus) 
duch mungsgebiet verbleibt. Dasſelbe gilt, was nachweis⸗ 
elch orgekommen iſt, für Kurortbeſucher ins Ausland. Auch 
el. „Süllen wurde die Vertehrskarte verweigert. 2. Bei⸗ 

ac. Arbeiter C. aus Siemianowitz. Seifertſtr. arbeitet 
Nag Oberſchleſien und bringt für ſeinen Haushalt für 50 
dert und 1 Stück Toilettenſeiſe mit. Auf der Grenze 
das ot die Verzollung in Höhe von z Zloty. Er erhält 
wird ollamt eine Strafe von 22 Zloty. 
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Die Verkehrs⸗ 
die 8 erweigert, wegen Schmuggelns. In dieſem Falle 
Denfez erbehrskarte verweigert werden nach 8 267, Abf. c. 
Men ; Abkommens und zwar je nach Einſtellung der 
don der Verkehrskartenzentrale, geſetzlich in jedem 
Samy, ih hier nach 8 264 und 266 eigentlich keine ſtraf⸗ 
Aus vorliegt, ſpricht der Abſ. c. von „Verſtoß gegen 
ele in sluhrvorſchriſten Der Antragſteller der Ver⸗ 
i nit dann von der Nachgiebigkeit des Beamten abhän⸗ 
zer abſolut Richtlinien vorhanden ſind, die eine be⸗ 
085 des Klichteit vorſehen. Richtig genommen, hat dann, 
Rei. Dlahes c, faſt jeder Oberſchleſier feine Verkehrs⸗ 
unuswi Eigentlich müßte ſich jetzt bereits das Amneſtie⸗ 
nere Ken. Der Profeſſor der Jagielloniſchen Univerſität, 
tenzperhältniſſe jo ſcharf kritiſtiert hatte, hat ſomit 
t, wenn er jagt: Das find Methoden. die uns 
gun. Mir können weiter gehen und behaupten, das 
5 8 N, die uns das Leben ſauer machen. 
0 dalle fon erien. Donnerstag, den 28. Juni, haben ſich 
N e enen wegen der großen Ferien geſchloſſen, welche 
mit und te dauern. Auf dieſe ſchöne Zeit freuen id 
1. A. „ute abrer in gleicher Weiſe. Beiden Teilen ſeien 
inen: St Ferien“ gewünſcht. 
0 Tüeilienverein an der Kreuzkirche und St. Anto⸗ 
7 era. Sänger werden gebeten in Michalkowitz zahl⸗ 
Weh Wr vonnen. Es wird den Sängern ein Leiterwagen, der 
ö M Laurahütter Marktplatz abfährt, zur Verfügung 
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eanahütte u. Umgebung Beratun 


Das polniſche Geſundkeitsamt ia Warſchau hat die 
Stadtgemeinden in Poleln angewieſen, eine Beratungs⸗ 
ſtelle für Kinder und junge Mütter zu errichten. 
Das Geſundheitsamt geht von der richtigen 
Vorausſetzung aus, daß tauſende von Säuglingen lediglich infolge 
einer einfach gemäßen Behandlung zugrunde gehen und hofft die 
große Sterblichkeit durch dieſe Beratungsſtellen wenigſtens teil⸗ 
weiſe hintanzuhalten Die Beratungsſtelle bezweckt den Müt⸗ 
tern zur Seite zu ſtehen, ſie über die Behandlung des Kindes 
aufzuklären und insbejondere bei der Ernährung des Kindes 
mit guten Ratſchlägen behilflich zu ſein. Das Geſundheitsamt 
verlangt von allen größeren Gemeinden, daß die Beratungsſtellen 
als ſtändige und zugängliche Einrichtungen fungieren ſollen und, 
daß ſie fachmänniſch geleitet werden müſſen. Mit einem Wort 
müſſen die Beratungsſtellen unter Leitung eines Arztes ſtehen. 

Die Anordnung des poln. Geſundheilsamtes wurde durch die 
ſchleſiſchen Gemeinden richtig aufgefaßt und durchgeführt. Die 
Städte Kattowitz und Myslowitz haben ſchon früher ſolche Be⸗ 
ratungsſtellen geſchaffen und wie verlautet, wird gegenwärtig 
in Königshütte an der Eröffnung einer ſolchen Beratungsitelle 
gearbeitet. Die ganze Einrichtung beſteht darin, daß ein oder 
zwei Zimmer für dieſe Zwecke zur Verfügung geſtellt werden. 
Jeden Tag zu einer beſtimmten Stunde oder nur an gewiſſen 
Tagen in der Woche erſcheint der Arzt in der Beratungsſtelle, 


der die Kinder und die Mütter einer Beſichtigung unterzieht 


und ſeine Meinung über die Behandlung und Ernährung der 
Kinder äußekt. Das iſt ungefähr alles, was vorläufig auf dieſem 
Gebiete geleiſtet wird und das iſt eben pjel zu wenig. Aller⸗ 
dings wird in den Beratungsſtellen auch keimfreie Milch an die 
Kinder abgegeben. Der Preis dafür iſt aber derſelbe wie in den 
Milchgeſchäſten. 

Die Tätigkeit dieſer Beratungsilelen muß unbedingt aus: 
gedehnt werden. Wohl iſt der Arzt in der Beratungsſtelle zu 
begrüßen, weil ohne Arzt eine ſolche Beratungsſtelle gar nicht 
denkbar wäre. Aber der Arzt ſagt und geht ſeine Wege, und 
ir den meiſten Fällen wird er kaum richtig verſtanden. Der 
Arzt hat anderes zu tun und er kommt wohl nur als theoretiſcher 
Berater in Frage. 

Neben dem Arzt iſt unbedingt praktiſche Hilfe erforderlich, 
die in einer geübten Pflegerin zu erblicken iſt. Eine Kinder⸗ und 


gsſtellen für Kinder und Mütter 


Mütter⸗Beratungsſtelle muß ähnlich wie die Rettungsgeſellſchaft 
ſtets zugänglich ſein. Eine geübte Pflegerin ſollte immer an 
Ort und Stelle ſein, die in der Lage wäre, in dringenden 
Fällen den Arzt erſetzen zu können. Die Möglichkeit einer Ver⸗ 
bindung mit dem Arzt muß vorhanden ſein. Eine ſolche Aus⸗ 
geſtaltung der Beratungsſtellen iſt ſchon jetzt möglich und ſollte 
auch in allen größeren ſchleſiſchen Gemeinden durchgeführt wer⸗ 
den. Dadurch ſoll aber die Tätigkeit der Beratungsſtellen für 
Mutter und Kind nicht erſchöpft ſein, weil das erſt der Anfang 
iſt. Die Hilfe außerhalb der Beratungsſtelle, alſo direkt im 
Hauſe, muß als weitere nicht minder wichtige Aufgabe der Be⸗ 
ratungsſtelle angeſehen werden. Alſo neben der fachmänniſchen 
Beratung ſoll noch die Hausberatung organiſiert werden. Ge⸗ 
übte Pflegerinnen ſollen den Außendienſt verſehen und nicht nur 
nach einer Entbindung, ſondern ſelbſt vor der Entbindung, die be⸗ 
treffenden Frauen aufſuchen und ihnen mit Rat zur Seite ſtehen. 
Eine weitere Aufgabe der Beratungsitellen iſt die Organiſterung 
der Spitalpflege von kranken Kindern. In dieſer Hinſicht ſind 
wir auch bei uns in Schleſien noch weit zurück. Kinderſpitäler 
ſind Dinge, die man nicht kennt. Dabei ſollte zumindeſtens ein 
jedes Krankenhaus eine Kinderabteilung haben, die unter der 
Leitung eines Kinderarztes ſtehen ſollte. Selbſt ſchon größere 
Kinder bedürfen immer noch einer beſonderen Pflege, insbe⸗ 
ſondere die Schulkinder. Die wirtſchaftliche Lage der Eltern iſt 
heute derart, daß die armen Kinder phyſiſch ſchlecht entwickelt 
ſind und ſind diverſen Krankheiten leicht zugänglich. 

Der Aufgaben, die einer Beratungsſtelle für Mütter und 
Kinder harren, ſind recht viele. Vorläufig werden auf dieſem 
Gebiete die erſten Schritte verſucht und es dürfte eine Zeitlang 
dauern, bis die Tätigkeit dieſer Beratungsitellen einen ſolchen 
Umfang annehmen wird, wie oben geſchildert wurde. Zuerſt 
müſſen wir uns an dieſe Beratungsſtellen gewöhnen und ſie 
ebenfalls wie z. B. die Spitäler oder die Krankenkaſſen — ge⸗ 
nau ſo unentbehrlich betrachten. Daß ſie dringend notwendig 
ſind, beweiſt die Frequenz am beſten. Kaum, daß dieſe Bera⸗ 
tungsſtellen geſchaffen wurden, haben ſie ſich ſofort eingelebt. 
Der Beſuch ſteigt von Woche zu Woche und nicht nur immer die 
Aermſten nehmen ſie in Anſpruch. Man ſieht dort auch die 
Beſſerſituierten. 


— — 
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⸗o⸗ Sommerfeſt des Cäcilienvereins. Wir machen nochmals 
darauf aufmerkſam, daß der Cäcilienverein an der Kreuzkirche 
am Freitag, den 9. d. Mts. (Peter⸗ und Paulstag), 4 Uhr 
nachmittags im Garten der Brauerei Mokrski ſein Sommerfeſt 
abhält. Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich will⸗ 
kommen. 

0 Die „Freiwillige Sanitätskoloune“ Siemianowitz, ver⸗ 
anſtaltet morgen am Peter⸗Paulstage um 4 Uhr nachmittags 
auf dem Gelände der Betriebsabteilung Richterſchächte am 
großen Hüttenteich, eine groß angelegte Uebung. An dieſer 
Rettungsübung nehmen die Sanitätskolonnen der Wojemod- 
ſchaft als Zuſchauer teil. Die letzte derartige Uebung hat im 
Jahre 1913 auf dem gleichen Gelände ſtattgefunden. 

Gruben: und Hütteninvaliben hielten um Mittwoch, nad 
mittags 3 Uhr, in Siemianowitz eine beratende Verſammlung 
ab, um Stellung zu nehmen zu den Beſchlüſſen der Bezirkskon⸗ 
ferenz in Zalenze. Der 300 Anweſenden bemächtigte ſich eine 
begreifliche Erregung, als bekannt wurde, daß ihre Forderun⸗ 
gen, die 100 prazentige Erhöhung der Invaliden und Knapp⸗ 
ſchaftsrenten in Zalenze abgelehnt wurden. Die anweſenden 
Vertreter der Knappſchaft begründeten die Ablehnung mit 
Mangel an Deckungsmitteln. Ein Redner betonte, daß im 
Jahre 1914⸗18 der Monatsbeitrag zur Knappſchaft 3,60 Mark 
und der Penſionsſatz jährlich 1,25 Mark betrug, während der: 
ſelbe Beitrag heut 9—12 Zloty beträgt und der jährliche Pen⸗ 
ſionsſatz nur 1,80 Zloty. Es wurde proportionale Erhöhung 
der Jahresſätze mit den Monatsbeiträgen gefordert. Die For: 
derung eines Redners, ihre Wünſche ſofort mit einem Proteſt⸗ 
umzug zu unterſtützen, drang nicht durch. Der Verſammlungs⸗ 
leiter Swica aus Ruda bekam freie Hand für weiter zutreffende 
Maßnahmen und ſchloß darauf die Verſammlung. Es wäre 
aber höchſte Zeit, den Aermſten der Armen endlich zu Hilfe zu 
kommen. 

Ein Soldat — beinah erſchoſſen. Die italieniſche Nacht, iſt 
trotz der annehmbaren Kſihle, doch verſchiedenen Teilnehmern 
in den Kopf geſtiegen. Auf der Schloßſtraße kam es auf dem 
Rlickwege zu einer ſolennen Schlägerei, bei welcher ein Teil⸗ 
nehmer 3 Schreckſchüſſe abgegeben hat. Ein bei der Keilerei bes 
teiligter Soldat ſtürzte hin. Die hinzugeeilte Polizei nahm den 
Tatbeſtand auf, aber der Soldat blieb leblos liegen. Nachdem 
man ihn aufgerichtet hatte, gab er an, er glaubte erſchoſſen 
worden zu fein. Glücklich, noch unter den Lebonden zu ver⸗ 
weilen, verſchwand er. 

Erhängt! Nachdem er tagszuvor aus dem Krankenhaus 
gekommen war erhängte ſich geſtern nachmittags der 40 Jahre 
alte arbeitsloſe Plonka non der Böhmſtraße. Man brachte ihn 
mit dem Krankenwagen zum zweiten Male ins Knappſchafts⸗ 
lazarett — tot. 

Sturmſchäden. Der am Dienstag abend jo plötzlich her: 
einbrechende Sturm hat außer einigen ohne Pfahl befindlichen 
Bäumchen, die er knickte, im Schloßpark eine 115 Meter ſtarke 
Pappel umgelegt. Die Befürchtung, daß Siemianowitz von 
einer der vielen ausländiſchen Windhoſen heimgeſucht wird, trat 
glücklicherweiſe nicht ein. 

o- Der Autoexpreß der Schleſiſchen Kleinbahn ⸗A. G., der 
von Kattowitz über Hohenlohehütte⸗Alfredgrube⸗ Königshütte 
nach Beuthen verkehrt, wird wegen der Reparaturarbeiten auf 
der Chauſſee Laurahütte⸗Königshütte bis auf weiteres von 
Kattowitz über Wielkie⸗Hajduki⸗ Königshütte umgeleitet. Die 
Abfahrtzeiten bleiben dieſelben. 

20, Polizeichronik. In der Zeit vom 22. bis 28. Juni die; 
ſes Jahres ſind auf der hieſigen Polizei 13 Perſonen wegen ver⸗ 
ſchiedener Vergehen zur Anzeige gebracht worden. — Gefunden 
wurde von dem Albert Wons von der ul. Matejfi 14 am 
26. Juni 1928 auf der ul. Glowackiego in Siemianowitz eine 
ſilberne Uhr mit Kette. 

:5: Die Bücherausgabe des Vereins katholiſcher kaufm. Ans 
geitellten und Beamtinnen Siemjanowitz findet wegen der Wall⸗ 
fahrt nicht am Sonntag, den 1. Juli, ſondern ſchon am Frei⸗ 
tag, den 29. d. Mis. (Peter und Paul) von 11 bis 12 Uhr ſtatt. 

s- Die Chauſſee Chorzow⸗Grube⸗Alfred iſt vom 26. dieſes 
Monats ab wegen Ausführung von Straßenarbeiten für den 
Verkehr geſperrt. Die Umfahrung hat über Domb⸗Königshütte 
zu erfolgen. 

5 Wochenmarkt. Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt zahlte 
man für Kirſchen nur noch 0,80, Rhabarber 0,30, Stachelbeeren 
0,40, Spargel 1,60, Brüngeug 1,10, Zwiebeln 0,30 pro Pfund, 


grüner Salat fojteten 3 Köpfe 0,15, Oberrüben 0,15 pro Bün⸗ 
del, Apfelſinen 0,90 pro Stück, Zitronen 0,15—0,20 pro Stück, 
Landbutter 2,60, Eßbutter 2,25 und Deſſertbutter 3,10 pro Pfd., 
Eier gab es 6—7 Stück ſür 1,00, Rindfleiſch 1,30—1,50, Schweine⸗ 
fleiſch 1.30—4,40, Kalbfleiſch 1,20, Schmalz amerik. 1,60, Talg 
1,00, Leberwurſt 1.80, Knoblauchwurſt 1,60, Krakauerwurſt 2,00 
und Preßwurſt 1,80 Zloby pro Pfund. 

5, Der wegen des Feiertages auf Donnerstag verlegte 
Wochenmarkt war nur wenig beſchickt, da in Kattowitz heute 
ebenfalls Wochenmarkt iſt. Es koſteten: Stachelbeeren 75 Gro⸗ 
ſchen, Grünzeug 1,20 Zloty, Spargeln 1,60 Zloty, Kirſchen 0,60 
bis 1 Zloty, Rhabarber 30 Groſchen, Zwiebeln 35 Groſchen pro 
Pfund, Oberrüben 25 Groſchen pro Bündel, grüner Salat 10 
Groſchen für 1 Kopf, Zitronen 3 Stück 50 Groſchen. Kochbutter 
2.90 Zloty, Eßbutter 3,20 Zloty, Deſſertbutter 3,50 Zloty, 
Weißkäſe 70 Groſchen pro Pfund. Eier 6—7 Stück für 1 Zloty. 
Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man: für Rindfleiſch 1,30 Zloty, 
Schweinefleiſch 1,40 Zloty, Kalbfleiſch 1,20 Zloty, Talg 1 Zloty, 
Speck 1,50 Zloty, Krakauerwurſt 2 Zloty, Knoblauchwurſt 1,60 
Zloty, Preßwurſt 1,80 Zloty und Leberwurſt 1,80 bis 2 Zloty 


pro Pfund. 

s- Kammerlichtſpiele. Von Freitag bis Montag, bringen die 
Kammerlichtſpiele einen der ſchönſten Filme, das Filmmeiſterwerk 
„Nacht der Liebe“ mit Vilma Banky und Nonald Colman in den 
Hauptrollen. Die Handlung ſpielt im 17. Jahrhundert, zu einer 
Zeit, da das Wort „Herr“ ein Begriff war, mit dem ſich unbe⸗ 
ſchränkte Macht über allen lebenden und toten Beſißz verband, alſo 
auch über die Untergebenen, die nicht einmal ihr Glück als ihr 
alleiniges Eigentum betrachten durften. Das Ereignis dieſes 
rrachtvollen Films iſt Vilma Banky. deren ſchauſpieleriſche 
Kunst, vor allem aber ihr perſönlicher Niebreiz wohl noch nie in 
dem Maße zur Geltung kamen, wie hier. Ihre edle blonde 
Schönheit, ihre weibliche Anmut, die Zartheit ihres Ausdrucks 
und ihrer Bewegungen wirken bezwingend. Ihre liebliche Er⸗ 
ſcheinung blendet das Auge und ſammelt in jeder Szene, in je⸗ 
dem Bild das Intereſſe auf ſich. Der Begriff keuſcher Schönheit 
wird durch ſie verkörpert. Eine idealere Darſtellerin der weib⸗ 
lichen Hauptrolle hätte gerade dieſer Film nicht finden können. 
Männlich ſchön und kraftvoll in jeiner Urwüchſigkeit iſt ihr Part⸗ 
ner Ronald Colman, hinreißend in ſeiner Leidenſchaftlichkeit, 
fern Geſicht und feinen Körper beherrſchend, ein Meiſter des 
natürlichen Ausdruckes. Sein Zuſammenſpiel mit Vilma Bann 
ergibt überwältigende Stimmungen. Das iſt der ſchönſte Film, 
der ſeit langer Zeit zu ſehen iſt und es iſt nichts weiter darüber 
zu ſagen, als daß man dies wunderſchöne Spiel „Nacht der 
Liebe“ ſehen ſollte. Wunderſchönes, wie dieſe beiden Liebenden, 
die Vilma Banky und Ronald Colman heißen, ſo Wunderſchönes 
wie die Bilder des Regiſſeurs, ſah man ſeit langer Zeit nicht 
mehr. Hierzu ein humoriſtiſches Beiprogramm. Siehe heutiges 
Inſerat. 

8 Maxgrube. Die Maxgrube mußte einige Feierſchichten 
einlegen, penſionierte vierzig ältere Leute und entließ weitere 
vierzig. Da aber ſechszig junge Leute plötzlich die Arbeit kün⸗ 
digten, werden wieder 80—4100 Mann eingeſtellt. 


Sportliches 
K. S. 07 Laurahütte. 
8. Am Feſt Peter Paul (29. d. Mets.) veranſtaltet die ges 
ſamte Abteilung inkl. Knaben, einen Ausflug nach Jamnathal 
(Nitolai). Dortſelbſt finden Fußball⸗ und ſonſtige Wettſpiele 
ſtatt. Zwecks genauer Information müſſen alle Jugendmitglieder 
zu dem am Donnerstag, den 28. d. Mts, abends ſtattfindenden 
Klubabend pünktlich erſcheinen. — Der K. S. 07 Laurahütte 
hält am Sonnabend, den 30. d. Mts, abends 8 Uhr, im 
Duda'ſchen Reſtaurant eine außerordentliche Hauptverſammlung 
ab. Der wichtigen Tagesordnung wegen, werden die Mitglieder 
erſucht, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. — Der K. S. 07 
Laurahütte veranſt. am 8. Juli auf eigenem Platze ein leichtathl. 
Meeting, offen für alle Mitglieder des „Gozla“. Vorgeſehen ſind 
folgende Konkurrenzen: 100⸗, 200⸗, 400⸗, 800⸗, 3000⸗, 5000⸗Meter⸗ 
Lauf, Weit⸗, und Hochlprung. Kugelſtoßen, Diskus⸗ und Speer⸗ 
werfen, 4100 ⸗Meter⸗Staſette. Meldungen find umgehend an 
E. Cziok, Siemianowice, ul. Bytomska, zu richten. Meldegebühr 
50 Groschen. Die Sieger erhalten Platetten bezw. Diplome. 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Baltowig . . 100 Nink. - 
1 Dollar 
100 21 


Anſchließend 
8 Uhr abends. 
herzlichſt eingeladen. 


findet die Hauptverſammlung 


Goktesdienſtordnung: 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 


Freitag, den 29. Juni 1928. 
6 Uhr: für die Parochianen. 
7% Uhr: für verſt. Paul Mutzu und deſſen 


8% Uhr: zum hlſt. Herzen Jeſu und hl. Aloiſius, hl. 


tonius auf die Int. der Familie Ganczarski. 
10% Uhr: für verſt. Florentine Dombek. 


Sonnabend. den 30. Juni 1928. 


1. hl. Meile für verſt. Paul Gamza. 
2. hl. Meſſe in beſtimmter Meinung. 


3. hl. Meſſe für das Jahrkind Annemarie Hein. 


Börſenkurſe vom 28. 6. 1928 


213.50 21 


46.838 Amt, 
— —᷑pä. .̃k —cꝛ — äͤ —  —o 


Schwimmfreunde von Laurahütte⸗Siemianowitz. 

s Eine große Werbeverſammlung veranſtaltet der K. S. 07 
Laurahütte am Donnerstag, den 28. d. Mts. im Vereinslokal 
Duda, Beuthenerſtraße, in welcher der bekannte Schwimmer Herr 
Berlik (Verbandskapitän) einen lehrreichen Vortrag halten wird. 


Freunde und Gönner des Schwimmſportes ſind 


(amtlich — 8.91 2ʃ Stockholm. Die vierte ſchwediſche Hilfsexpedition unter 
Warſchau. . 1 Dollar Vfrei — 893 5 Führung des Hauptmanns Palliu nach Spitzbergen abgegangen. 
Berlin 100 21 — 46.838 R ml. Sie führt ein Jungersflugzeug und ein Sportflugzeug ſowie 


Tundegeſpanne mit ſich. 
8.91 2 


ſtatt. Beginn 


Vater. 
An⸗ 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 


Freitag, den 29. Juni 1928. 
6 Uhr: Jutention der Roſenkranzmitglieder. 
7% Uhr: Intention der Wrobel und Pyka. 
8 %½ Uhr: für verſt. Paul Mokrski. 
104 Uhr: für die Parochianen. 


Sonnabend, den 30. Juni 1928. 
6 Uhr: für verſt. Martin Regulla, Sohn Franz und Ber: 


wandtſchaft Macionga und Regulla, 


6% Uhr: für verſt. Konſtantin Fox, gefall. Sohn Joſef und 


Verwandtſchaft beiderſeits. 


Euangeliſche Kirchengemeinde Raurahütte. 
Freitag, den 29. Juni 1928 (Landesmiſſionsfeſt.) 
Feſtpredigt: Miſſionsdirektor D. 


9:13 Uhr: Feſtgottesdienſt. 
Knak. Chor: Pſalm 100 von F. Mendelsſohn. 
11 Uhr: Feſtjugendgottesdienſt. 

4. Uhr: Nachfeier in der Kirche. 
Hühe des Oelberges. (Eindrücke von 
Miſſionskonferenz in Jeruſalem.) Chor: 
€ Tabert. 


der 


Kattowig — Welle 422. 
Freitag. 


99 


22. 


Konzer, übertragen aus Warſchau. — 
richte. 


Sonnabend. 17: Berichte. — 17,20: Vortrag. 


gramm für die Kinder. — 19,35: Vortrag. — 20,15: Literatur⸗ 
Anſchließend: Tanzmuſik. 
7 1 


ſtunde. -- 22: Berichte. 
Krakau — Welle 422. 
Jreiſag. 


Programm von Warſchau. 


Ab Freitag bis Montag 
Einer der ſchönſten Filme! 


Ein Film⸗Meiſterwerk, das überall 
unerhörtes Aufſehen erregte! 


Nacht der Lebe 


(Das Recht der ersten Nacht) 
Ein Hohelied der Liebe. 


In den Hauptrollen 


Vilma Bänky / Ronald Colman 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm. 


Uhren- u. Juwelenkäufe 
sind vertrauenssadhe! 


Schon der erste Einkauf macht Sie 
zu unserem ständigen Kunden. 


Gleiwitz Iacobo witz Beuthen os. 


Wilhelmstr. 29 Tarnowitzerstr. 1 


Volles blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraftnähr 

pulver „Plenuſan“. Beſtes Stärkungsmittel für 

Blut, Muskeln und Nerven. 1 Sch. 6 21, 4 Sch 20 21 
Ausführl. Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 


1 Ta ( TE TRHTO 
Dr. Gebhard & 50. Danzig, Kafıd. Martt 1 OO OHIO 


Feſtvortrag: 
internationalen 
Gott iſt die Liebe von 


10: Uebertragung des Gottesdienſtes. — 12: Zeit⸗ 
zeichen und Berichte. — 15,20: Religiöſer Vortrag. — 15,40: 
Vorträge. — 16,30: Orgelkonzert. — 19,10: Vorkräge. — 20,15: 
Zeitzeichen und Be⸗ 
— 22,30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus der 
Kathedrale. — 12: Schallplattenkonzert. — 17,20: Vortrag. — 
17,45: Uebertragung aus Warſchau. — 19.35: Vortrag. — 20,15: 


Die verſchollenen Helfer 
Kapitän Euilband (links), der Führer des franzöſiſchen Hilfs⸗ 
flugzeuges „Latham“, und Amundſen kurz vor ihrem Abflug 
von Tromſoec, von dem ſie nicht zurückgekehrt find, 


! Amundſen verloren? 


> 


Wie „Stocholms Dagbladet“ mitteilt, ift Nobiles Ks 
heitszuſtand ſehr bedenklich. Er hat ſehr hohes Fieber. 1 
Ueber den Hinlopen liegt dichter Nebel. Das hm! 
Flugzeug „Appland“ iſt trotzdem wieder aufgeſtiegen äh 
Amundſen zu ſuchen. Der Flugzeugführer Nilſon iſt der if 
dad Amundſens Flugzeug bei der Bäreninſel untergegangen 


Nobile über das Ende der Italis 

Rom. Amtlich werden die erſten Einzelheiten betannt ef 
geben, die Nobile über den Niedergang des Luftſchiffes auf u 
Eiſe mitteilt. Daraus geht hervor, daß zuerſt die Mototg ug 
in der ſich der Mechaniker Tomella befand, auf. das Eis Lei 
ſchlagen hat, wobei der Mechaniker den Tod fand. Seine 4 
wurde unweit der Stelle gefunden. wo die Führergonde z 
Stücke ging. Tomella wurde von der Nobilegruppe ber il 
graben. Von der Luftſchiffhülle erklärt Nobile, daß 19% 
einem Umkreis von etwa 50 Kilometer zu ſuchen iſt. Die gem 
ſei abgetrieben worden. Er habe in einer Entfernung 100 
etma 10 Kilometer eine kleine Rauchſäule bemerkt, die vor 
ſichtlich davon herrührt, daß ein Benzin⸗ oder Deltang, der 
der Hülle gefallen iſt, in Brand geriet. pr 

Ueber die Gruppe Mariani liegen noch keine Meld 
nor. Aus Nobiles Mitteilung ift zu erſehen, daß die Pa 
mit Lebensmitteln für etwa 40 Tage ausgerüſtet iſt, * 14 
ſtrumente zur Lagebeſtimmung, jedoch keine Zelte und Wi 
beſitze. Der ſchwediſche Meteorologe Malmgreen, der ne * 
kanntlich in dieſer Gruppe befindet, glaubte täglich zehn 
meter zurücklegen zu können, während dor Marſchweg del 
Standort der Nobilegruppe bis zur Inſel Fayn, die von aß 
zurückgebliebenen verfolgt werden könnte, zeigt, daß die 
liche Marſchleiſtung der Gruppe Malmgreen nur etwa 3 
meter betragen könnte. Als die Gruppe Malmgreen 


a 
2 


Standort der Nobilegruppe verließ, war die kleine Radio 
in der Lage, zu empfangen. Sie konnte aber nicht ſenden. 1 
durch mar der Gruppe Molmgreen bekannt, in welche Gege 
Schiffsexpeditionen geſchickt worden waren. 


— 


Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. — 13: Zeitzeichen 
und Berichte. — 17,20: Vortrag. — 17,45: Für die Allerkleinſten. 
19,35: Vortrag. — 20,15: Uebertragung aus Warſchau. An⸗ 
jchließend: Abendberichte und Konzert. 

Poſen Welle 344,8. 

Freitag. 13: Mittagskonzert. 17,20: Vortrag. — 17,45: 
Konzert. — 19,30: Vortrag. — 20,15: Sinfoniekonzert, übertra⸗ 
gen aus Warſchau. Anſchließend: Berichte und Tanzmuſik. 

Sonnabend. 7: Morgengymnaſtik. — 13: Schallplattenkon⸗ 
zert. — 17,30: Für die Pfadfinder. — 17,45: Kinderſtunde, über⸗ 
tragen aus Krakau. — 19,15: Franzöſiſcher Sprachunterricht. — 
19,35: Vortrag. — 20,30: Abendkonzert. Anſchließend die Abend⸗ 
berichte und Tanzmuſik. — 24: Nachtkonzert. 


Warſchau — Welle 1111.1. 

Freitag. 10,16: Uebertragung des Gottesdienſtes. — 12: 
Berichte. — 16: Vorträge. — 17: Volkstümliches Konzert. — 
19,10: Vorträge. — 20,15: Abendkonzert (leichte Musik). An⸗ 
ſchließend: Berichte. u, 

Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. — 16: Vorträge. — 
17,45: Kinderſtunde. — 19.35: Radiochronik. — 20,15: Volks⸗ 
tümliches Konzert. Anſchließend die Abendberichte und Ueber⸗ 
tragung von Tanzmuſik. 


Auf der 


Gleiwitz Welle 329, 7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20— 12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.05: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.15 —14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 


— 17,45: Pro⸗ 


* 


Unzerreißburt 


die Absätze und Sohlen 


BERSON 


Ihre Elastizität läßt sich nicht vergleichen mit der 
Elastizität eines anderen Fabrikats, die Dauerhaftigkeit 
überschreitet dreiiach das Leder. Trotzdem BERSON 
Rohprodukte der besten Qualität verwendet, sind die- 
selben billiger als Lederabsätze. 
In Ikrem eigenen Interesse bitten wir Sie, verlangen Sie 
mur echte "BE 


BERSON Gummi- Absätze und -Sohlen. 


BERSON sind die Besten! 


General-Vertreter Ignacy Spira 


Abt. Sprachturſe. — 19,25--19,50: Hans Bredom-Schule „ 


(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlich 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: 
richt. 22.00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenach 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſt 
bis zweimal in der Woche). 91 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 0 Ei, 


ſtunde A.⸗G. 55 
Freitag, 29. Jun. 16,00—16.30: Stunde und Woche ß 
des Hausfrauenbundes Breslau, Berufsorganiſation. £ w 
Uebertragung aus Gleiwitz: Die Einweihungsfeierlichkeiten pe 
Hauſes „Oberſchleſten“. — 17,00 — 18,00: Uebertragung 
großen Saale des „Hauſes Oberſchleſien“ in Gleiwitz: Ta 
der Kapelle Gebrüder Steiner, Berlin. — 18.00—18.15 2 
ſiicher Berfehrsverband. Neue Wanderwege im Daldgebug 7 
Jungfernſee. — 18.15—18,30: Abt. Welt und Wander A1. 
18,30— 18,55: Abt. Welt und Wanderung. =- 19,210 
Philoſophie. — 20,00-—-21,00: Uebertragung aus dem Stabi | 
Gleiwig: Sberſchleſiſcher Abend. — 21,00-22,00: Kompott 
abend Wilhelm Rettich — 22,20: Uebertragung aus dem 
theater Gleiwitz: Abſchluß des „Oberſchleſiſchen Tages 
Sannahlend. 30. Juni. 10,30—11,00: hulfunk. — 1600 E 
16,30° Aus Büchern der Zeit. — 10,30-18 10: Unterhaltusgehe 
zert — 18,00 18,15: Hans Bredow Schule: Abt. Hande 16% 
— 18.15—18,30: Zehn Minuten Eſperanto. — 18,30—18,55. , 
tragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow . 
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Spiachkurſe. — 190-—20,15: Abt. Kulturgeſchichle. - 
Bunter Abend. — 22,00: Die Abendberrchte. — 227 
Uekertragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kati? 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z 28" 


Katowice, Kosciuszki 29. . 9 
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KANOLD 


SAHNENBONBONS 


von unübertrefflicher Güte 
Zu haben in Zuckerwaren-Haudlungen 


Kraköw, Poselska 22. 


Von Rheuma, Gicht 
Kopfſchmerzen, Ischias 
k und Hexenſchuß 


SELLER EI „ 


ſowie auch von Schmerzen in den zype N 
lenken und Gliedern, Influenza, Orca in 
und Nervenſchmerzen befreit man ol. u 
durch das hervorragend bewährte zo . a 
Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Arsch a 
ſäure aus und gehen direkt zur WI eien N 
des übels. Togal wird von ep. 5 
Arzten und Kliniken in Europa lichen 0 
fohlen. Es hinterläßt keine ſchädt pen N 


Nebenwirkungen. Die Schmerzen wenig ⸗ 
ſofort behoben und auch bei Schlafloſt 
keit wirkt Togal vorzüglich. In all. 


t., 045% Ehinin, 1. f idiun ad 100 in. 


in. 1% Lil. ddt. al 


